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 Lachat acke!

Ende

Völlig erschöpft

Mo lacht gezwungen weiter

Lachen steckt an

... und lauter:

Mila übt Yoga

Hihihi! Das ist dann wohl Lachyoga.

Ha - ha.

Ha,  
Lachen ist  gesund!

Hihihi!
Besser als drei Minuten rennen!

Lachyoga tut so gut, weil dabei bewusst geatmet  
wird.

Hier steht: Doll lachen ist für den Körper so gut wie drei Minuten joggen.

Sehr witzig, dann lach 
mal los!

Ha - ha - ha!

Mit  
Comic!

Erfahre, welche  Bakterien dir helfen oder  schaden können.
Finde heraus, in welchem Rhythmus  dein Herz schlägt.

Entdecke, was Tiere  machen, um wieder  gesund zu werden.

 Taktvolles Organ 

 Schlaue Tricks 

 Winzige Lebewesen 
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Willkommen! 
Liebe Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte, 

erforscht im Projektformat zur echt jetzt? Gesund-
heit gemeinsam mit eurer Ganztagsgruppe den 
menschlichen Körper mit allen Sinnen. Die Kinder 
lauschen ihrem Herzschlag, betrachten optische 
Täuschungen und spüren ihre Gefühle im ganzen 
Körper. Sie staunen über faszinierende Technik, 
die den Alltag erleichtert, und bauen ihre eigene 
Roboterhand. 

An zwei Projekttagen sind die Kinder dazu eingela-
den, sich an vier Stationen selbstständig aktiv und 
kooperativ mit den Themen zu beschäftigen. 

Der pädagogische Fokus des Projektangebots liegt 
auf den drei Komponenten 
•	 Leseförderung 
•	 Forschendes Lernen 
•	 Recherche- und Medienkompetenz 

Hier gelangst du zum Format für Projekttage, 
falls du die Inhalte dieser AG lieber kompakt in 
zwei Tagen anbieten möchtest. Webinare mit 
Informationen zur Durchführung beider For-
mate findest du hier ebenfalls. 
echtjetzt-magazin.de/gesundheit-ganztag

Hier gelangst du zum E-Learning-Angebot 
auf dem Campus der Stiftung Lesen mit Ba-
siswissen zu den Themen Leseförderung und 
forschend-entdeckendes Lernen. 
campus.stiftunglesen.de

Hier gelangst du zum E-Paper der echt jetzt? 
Gesundheit. 
ht t ps: //ec ht jet z t-magazi n .de/magazi n /
ausgabe-11-gesundheit
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Das Projektformat ist unabhängig von einem Ein-
satz des echt jetzt?-Magazins im Unterricht nutz-
bar und überschneidet sich nicht mit dem Unter-
richtsmaterial.

Wir wünschen viel Freude beim ko-kreativen Ge-
stalten des gemeinsamen Gesundheitsabenteuers! 

Euer echt jetzt?-Team 

Einführung
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Der Ablauf der vier Stationen 

Das Projekt zur echt jetzt? Gesundheit setzt sich 
aus vier Stationen zusammen, die für jeweils  
60 bis 90 Minuten konzipiert sind. Sie werden in 
Kleingruppen bearbeitet. 
 
 

	Einführung  

Die Themeneinführung erfolgt an jeder Station 
durch die Lesegeschichte, das Aktivieren von Vor-
wissen und das Wecken von Neugier. 

Faltbuch 
An jeder Station erhalten die Kinder ein doppel-
seitig bedrucktes Faltbuch. Sie falten die Seiten so, 
dass ein Leporello mit Zick-Zack-Falz entsteht. 

Lesegeschichte 
Die Kinder lesen die kurze Geschichte auf der ersten 
Innenseite des Faltbuchs. Dabei können bedarfs-
gerecht unterschiedliche Methoden zur Leseför-
derung eingesetzt werden, wie z. B. Tandemlesen, 
gemeinsames Lautlesen oder Lesen durch Hören. 
Die Lesegeschichte bietet Gesprächsanlässe rund 
um das Thema einer Station, die von der Gruppe 
aufgegriffen werden können, um Vorwissen zu ak-
tivieren. Ergänzend dazu kann auch das Quiz zur 
Geschichte gelöst werden, das in jedem Faltbuch 
enthalten ist. 

Forschungsauftrag 
Der Forschungsauftrag auf der Titelseite des Falt-
buchs wird gelesen und besprochen. Er beschreibt 
das Stationsziel, zu dem geforscht wird. Die Herstel-
lung dieser Zieltransparenz unterstützt die Kinder 
beim selbstständigen Forschen. 

Einführung

Bälle im Körper 

Die Bewegungsgeschichte (Seite 17) wird vorgelesen 
und die Kinder werden eingeladen, die passenden 
Bewegungen zu machen. Wenn die Kinder mit der 
Geschichte vertraut sind, können die Bewegungen 
ausgeweitet oder Geräusche hinzugenommen wer-
den. Das Vorlesen übernehmen nach und nach 
Kinder, die sich diese Aufgabe zutrauen. Die Bewe-
gungsgeschichte kann durchgeführt werden, wenn 
die Kinder Entspannung oder körperliche Aktivie-
rung brauchen, beispielsweise zwischen den ein-
zelnen Stationen, als Einstieg oder als Abschluss 
des Tages. 

Die Stationsarbeit 

Aus dem Forschungsauftrag und den Inhalten des 
Faltbuchs ergeben sich praktische Aufträge, an de-
nen die Kinder tüfteln. Es gibt: 
• 	 Experimentieraufträge – sie regen die Kinder 

zum eigenständigen Experimentieren an. Es 
werden bewusst keine festen Anleitungen vor-
gegeben. Vielmehr laden Tipps und Hinweise zur 
aktiven Beschäftigung mit der jeweiligen Frage-
stellung in der Gruppe ein. 

• 	 Kreative oder philosophische Aufgaben – sie 
regen die Kinder zu gestalterischen oder darstel-
lenden Methoden an. 

• 	 Rechercheaufträge – das sind Fragestellungen, 
die sich durch Recherchieren lösen lassen. Erste 
Antworten finden sich dabei häufig im Magazin 
echt jetzt? Gesundheit. Darüber hinaus kann 
im Internet und in altersgerechten Büchern re-
cherchiert werden. Geeignete Links sind jeweils 
angegeben. 

Nach 60 bis 90 Minuten wechseln die Kinder zur 
nächsten Station. So bearbeiten sie nacheinander in 
beliebiger Reihenfolge alle Stationen. 



	
4 © Stiftung Lesen/Stiftung Kinder forschen, Mainz/Berlin, 2026

Das AG-Material 

Das bereitgestellte Material setzt sich aus den fol-
genden Bestandteilen zusammen: 
•	 einer Anleitung für Lehr- und Fachkräfte mit 

dem jeweiligen Ablauf der Stationen, den Lern-
zielen und weiterführenden Hinweisen. Auf der 
begleitenden Materialliste findet ihr alle benötig-
ten Dinge für die Station. 

•	 einer Kopiervorlage für ein doppelseitiges Falt-
buch zu jeder Station mit 
– einer Lesegeschichte mit einem medizinischen 

Abenteuer der Magazinfiguren Mila, Mo und 
Croco. 

– einem kurzen Quiz zur Geschichte. 
–	dem Forschungsauftrag, einer ausführlichen 

Hilfestellung und Möglichkeiten zur Ergebnis-
dokumentation. 

•	 einer Kopiervorlage für die Bewegungsgeschichte.

Werde kreativ! 

Dieses Projekttageformat versteht sich ausdrück-
lich nicht als Schritt-für-Schritt-Anleitung. 
•	 Setze das Magazin und die Begleitmaterialien fle-

xibel und individuell nach den räumlichen und 
zeitlichen Rahmenbedingungen deiner Einrich-
tung und den persönlichen Voraussetzungen der 
Lerngruppe ein. 

•	 Die Stationen können in beliebiger Reihenfolge 
durchlaufen werden. Je nach Bedarf der Klein-
gruppen können mehr oder weniger Stationen 
bearbeitet werden. Anregungen für zusätzliche 
Stationen findest du im AG-Format. 

•	 Greife, wann immer möglich, die Ideen und Ein-
fälle der Kinder auf. Auch eine neue Frage kann 
ein Forschungsergebnis sein. 

Einführung

Ergebnissicherung 

Im Verlauf der Arbeit an jeder Station halten die 
Kinder ihre eigenen Forschungs- oder Recherche‑ 
ergebnisse fest. Das dient der Dokumentation und 
Reflexion. Erkläre den Kindern, dass es für ihre 
Aufgabe als medizinische Forscherinnen und For-
scher wichtig ist, Entdeckungen und Erfindungen 
zu notieren, damit sie sich später daran erinnern 
und mit anderen im Projekt austauschen können. 
Wähle gemeinsam mit der Gruppe eine Methode 
zur Dokumentation aus, zum Beispiel: 
• 	 die Gestaltung eines „Forschungstagebuchs“ oder 

„Gesundheitstagebuchs“ mit Doppelseiten zu je-
der Station. 

• 	 den Aufbau einer Ausstellung, in der Kreationen 
oder Fotos mit Infotexten präsentiert werden. 

• 	 die Erstellung einer Wandzeitung mit den wich-
tigsten Eindrücken. 

Abschluss 

Zum Abschluss des Projekts erhalten die Kinder 
Gelegenheit zum Austausch. Sie vergleichen zum 
Beispiel ihre Herangehensweisen an den einzelnen 
Stationen sowie die erarbeiteten Modelle und Re-
chercheergebnisse. Hier kann auch die Bewegungs-
geschichte erneut zum Einsatz kommen. 
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:	Einführung und Lesegeschichte 
•	 Die Kinder falten das erste Faltbuch und lesen 

die Geschichte, in der Croco seine eigene Kör-
pergröße mit der eines prähistorischen Riesen-
krokodils vergleicht. Dann bearbeiten sie das 
Quiz. 

•	 Aktiviere und sammle das Vorwissen: Welche 
Vorstellungen und Assoziationen zum Thema 
„Gesundheit“ bringen die Kinder mit? 

•	 Besprecht den Forschungsauftrag. 

	 Praktischer Teil 
•	 Die Kinder arbeiten in Kleingruppen zusam-

men und erfassen nach den Anweisungen im 
Faltbuch verschiedene Maße ihres Körpers. 

•	 Dazu gehören: Körpergröße, Elle, Spannweite, 
Schrittlänge, Fußlänge, Kopfumfang, Hand-
spanne, Daumenlänge sowie weitere Maße 
nach Belieben. 

•	 Anschließend messen die Kinder verschiedene 
Gegenstände mithilfe ihrer Körpermaße aus. Je 
nach Gegenstand sind dafür unterschiedliche 
Körpermaße nützlich, z. B. kann die Länge und 
Breite des Raums in Schrittlängen erfasst wer-
den, die Länge eines Füllers dagegen in Dau-
menlänge. 

	 Ergebnissicherung 
Zusätzlich zum Faltbuch können die unter-
schiedlichen Maße jeder Gruppe in einer Tabel-
le zusammengetragen werden. Zur Veranschau-
lichung können die Maße auf Messlatten aus 
Papier, Pappe oder Holz eingezeichnet werden.
Maße von Gegenständen oder dem Raum kön-

3

Mein Körper 

3

	 Die Kinder vermessen ihren Körper. 

ABLAUF

Station A

❍	 für jedes Kind eine Kopie des Faltbuchs 

Pro Kleingruppe: 
❍	 Zollstock 
❍	 Lineal oder Geodreieck 
❍	 ggf. Papierbögen (z. B. Packpapier-Rolle), 

Holzleisten o. Ä. zum Auftragen von Mess-
ergebnissen 

MATERIAL

 
Zusatzidee 

 
Rege die Kinder doch auch zum 

Austausch über die Fragen auf der 
Infoseite des Faltbuchs an.

Schnelle Gruppen können zur Differenzie-
rung zusätzlich eine Umfrage über das 

Wachstum erstellen und später ihre 
Familienmitglieder, Lehr- und Fach-

kräfte und andere Erwachsene 
interviewen. 

A

nen ebenfalls gesammelt werden. Zum Pro-
jektabschluss können die Gruppen ihre Ergeb-
nisse präsentieren und vergleichen. 
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	 Einführung und Lesegeschichte 
• 	In der Lesegeschichte erzählt Mila Croco, dass 

Mo mit einer Blinddarmentzündung im Kran-
kenhaus liegt. 

•	 Folgende Impulsfragen können ggf. zur Akti-
vierung von Vorwissen in die Gruppendiskus-
sion eingebracht werden: 
–	 Welche Körperorgane kennen die Kinder 

und wo vermuten sie diese Organe? 
–	 Als Hilfe kann überlegt und erspürt werden, 

wo ein tiefer Atemzug oder ein Schluck Was-
ser entlangwandert. 

	 Praktischer Teil 
•	 Die Kleingruppen schneiden vorgezeichnete 

Formen verschiedener Körperorgane aus und 
betrachten sie anschließend in Kleingruppen. 
Jede Kleingruppe erhält dabei eine andere Vorla-
ge und lernt so ein Organ oder Organsystem bes-
ser kennen (z. B. Atmungssystem, Verdauungs-
system, Harnsystem, Herz-Kreislauf-System, 
Nervensystem). 

•	 Die Vorlagen können unbeschriftet verteilt 
werden, sodass die Kinder durch Recherche 
zunächst herausfinden müssen, um welches 
Organ es sich handelt. 

Das Organpuzzle 
	 Die Kinder erkunden ihre Organe und lösen das Körperpuzzle. 

ABLAUF

❍	 für jedes Kind eine Kopie des Faltbuchs 
❍	 Papierbögen (z. B. Packpapier-Rolle) zum Auf-

zeichnen eines bzw. mehrerer Körperumrisse 
❍	 Vordrucke der verschiedenen Organe 
❍	 passende Stifte oder Farben 
❍	 Pro Kleingruppe ein Tablet oder Computer, 

alternativ altersadäquate Sachbücher zum 
menschlichen Körper 

MATERIAL

Station B

•	 Anschließend ermitteln die Kinder die Lage 
des jeweiligen Organs im Körper sowie seine 
Funktion und kleben das Organ auf eine vor-
her angefertigte lebensgroße Körpersilhouette. 

	 Ergebnissicherung 
	 Eine Körpersilhouette mit den verschiedenen 

Organen kann im Raum ausgestellt werden. Al-
ternativ gestaltet jede Kleingruppe oder jedes 
Kind eine eigene Silhouette, die mit allen erar-
beiteten Organen bestückt wird und so einzel-
ne Systeme verdeutlicht. 

3

Die Vorlage 
für das Körperpuzzle 

findest du hier: 
echtjetzt-magazin.de/arbeits-

blatt-organe

Geeignete Web-
seiten für Kinder findest 

du hier: 
https://klexikon.zum.de/wiki/Organ

https://www.geo.de/geolino/
mensch/18098-rtkl-menschlicher-koerper-

eine-reise-durch-unseren-koerper

http://echtjetzt-magazin.de/arbeitsblatt-organe
http://echtjetzt-magazin.de/arbeitsblatt-organe
https://klexikon.zum.de/wiki/Organ
https://www.geo.de/geolino/mensch/18098-rtkl-menschlicher-koerper-eine-reise-durch-unseren-koerper
https://www.geo.de/geolino/mensch/18098-rtkl-menschlicher-koerper-eine-reise-durch-unseren-koerper
https://www.geo.de/geolino/mensch/18098-rtkl-menschlicher-koerper-eine-reise-durch-unseren-koerper
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Station C

:

	 Einführung und Lesegeschichte 
• 	In der Lesegeschichte hört Croco mit dem Ste-

thoskop seinen Magen statt sein Herz. Die Kin-
der vergegenwärtigen sich die Funktion eines 
Stethoskops und die Lage des eigenen Herzens. 
Auch an anderen Stellen des Körpers können 
Geräusche entstehen. 

•	 Impulsfragen: 
–	 Wo liegt das Herz? Wie groß ist es? Wie kann 

man es wahrnehmen? 
–	 Wurden die Kinder schon mit dem Stetho-

skop abgehört? Was hat die Ärztin oder der 
Arzt wohl gehört? 

–	 Wie funktioniert ein Stethoskop? 

	 Praktischer Teil 
•	 Entsprechend der Hinweise im Faltbuch und 

im verlinkten Video entwickelt jede Kleingrup-
pe eigene Ideen zum Bau eines Stethoskops aus 
den vorhandenen Materialien. 

•	 Gemeinsam optimieren die Kinder die Funk
tion ihrer Stethoskope. Was passiert, wenn man 
einen längeren, kürzeren, dickeren oder dün-
neren Schlauch wählt? Was ändert sich mit un-
terschiedlichen Trichtern? 

•	 Anschließend können mit den Stethoskopen die 
Geräusche im eigenen Körper erforscht wer-
den. Wer möchte, kann sich auch gegenseitig 
abhören. 

•	 Wo im Körper kann man überall Geräusche  
hören und woher kommen sie? 

	 Ergebnissicherung
•	 Zum Projektabschluss können die Gruppen 

ihre Stethoskope präsentieren. Was funktio-
niert gut oder schlecht und warum? 

•	 Herzfrequenzen können in einer Tabelle ge-
sammelt werden. 	

3

Hör mal! 
	 Die Kinder bauen ein Stethoskop und hören ihr Herz schlagen. 

ABLAUF

❍	 für jedes Kind eine Kopie des Faltbuchs 

Pro Kleingruppe: 
❍	 2 Trichter, leere Joghurtbecher, Pappbecher  

o. Ä. 
❍	 Klebeband 
❍	 ca. 50 cm Schlauch (z. B. Gummischlauch,  

alter Gartenschlauch, Staubsaugerrohr, 
Strohhalme) – gern mehrere Optionen

❍	 ein Haarreif 
❍	 ein Paar Ohrstöpsel 
❍	 feste Folie 
❍	 Luftballons 
❍	 Timer zum Auszählen der Herzfrequenz 

MATERIAL

 
Zusatzidee 

 
Die Kinder werden in den Faltbü-

chern angeleitet, nicht vorhandene 
Materialien zu ersetzen und selbst 
kreativ zu werden. Es ist also nicht 
schlimm, wenn einige Materialien 

fehlen. Biete wo möglich gern 
eine Auswahl an. 

C
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	 Einführung und Lesegeschichte 
• 	In der Lesegeschichte versucht Mo, alle zehn 

Geburtstagskerzen auf der Torte auszupusten. 
Derweil rätseln die Geburtstagsgäste, ob in Mos 
Lunge überhaupt genug Platz für so viel Luft 
ist. 

•	 Folgende Impulsfragen können ggf. zur Akti-
vierung von Vorwissen in die Gruppendiskus-
sion eingebracht werden: 
–	 Welche Erfahrungen haben die Kinder mit 

dem Auspusten von Geburtstagskerzen? Wie 
tief können sie ein- und ausatmen? 

–	 In welchem Bereich des Körpers spüren die 
Kinder ihren eigenen Atem? Wie könnte das 
Ein- und Ausatmen funktionieren? Wissen 
die Kinder schon (z. B. von den anderen Sta-
tionen), welche Organe beteiligt sind? 

–	 In welchen Situationen nehmen die Kinder 
den eigenen Atem bewusst wahr? Wann at-
met ihr Körper „von allein“? 

	 Praktischer Teil 
•	 Die Faltbücher regen die Kinder zu verschie-

denen Experimenten rund um die Atmung an: 
Sie ermitteln ihr eigenes Atemvolumen, zählen 
die Atemfrequenz bei einem anderen Kind aus, 
erkunden ihre Atemwege bewusst und unter-
suchen die Wechselwirkung zwischen Emotion 
und Atmung. 

•	 Die Experimente werden in der Kleingruppe 
selbstständig durchgeführt. Die Forschungs
ergebnisse können in den Faltbüchern direkt 
dokumentiert werden. 

Luftballons in der Brust? 
	 Die Kinder erforschen ihre Atmung. 

ABLAUF

D

Tipp 

Das Organpuzzle  
aus Station B kann zur  
Veranschaulichung der  

Atmungsorgane  
eingesetzt werden.

❍	 für jedes Kind eine Kopie des Faltbuchs 

Pro Kleingruppe: 
❍	 ein Tablet oder Computer, alternativ altersad-

äquate Sachbücher zu den Themenbereichen 
Luft und Atmung 

❍	 Für die Messung des Atemzugvolumens: Luft-
ballons, Messbecher oder Eimer mit Volumen-
markierungen (mind. 1L), Wasser 

❍	 Uhr mit Sekundenzeiger zum Auszählen der 
Atemfrequenz 

MATERIAL

	 Ergebnissicherung 
	 Zum Projektabschluss können die Ergebnisse 

der Kleingruppen vorgestellt und verglichen 
werden. Atemvolumina und Atemfrequenzen 
ohne/mit Bewegung können ggf. in einer Tabel-
le festgehalten werden. 

3

Station D



Mein Körper 
 Vermesst euren Körper. 

 

Meine Körpermaße Station A

So kann das Faltbuch gefalzt werden. 

Messen mit Körperteilen 

Nutze nun verschiedene Körperteile, um Gegen­
stände in deiner Umgebung zu vermessen. Welches 
Körpermaß eignet sich für welchen Gegenstand? 

Welche anderen Körpermaße fallen dir noch ein?

Körpermaß in cm

Körpergröße

Elle

Spannweite der Arme

Schrittlänge

Fußlänge

Handspanne

Daumenlänge

Gegenstand Körpermaß Länge in cm

Mein Schultisch 5 Ellen

Mein Stuhl

Der Türrahmen

Mein Füller

Unser Raum

So misst du deinen Körper: 

Körpergröße  
Stell dich barfuß gerade hin.  
Miss vom Boden bis zum Kopf. 
Spannweite der Arme  
Strecke beide Arme seitlich aus. Miss den Abstand 
zwischen den Fingerspitzen der linken Hand und der 
rechten Hand. 
Schrittlänge  
Mache einen Schritt nach vorne. Miss den Abstand 
zwischen beiden Füßen. 
Fußlänge  
Stelle einen Fuß auf ein Blatt Papier. Miss von der 
Ferse bis zur längsten Zehe. 
Elle  
Miss vom Ellenbogen bis zur Spitze des Mittelfingers.
Handspanne  
Spreize deine Hand. Miss den Abstand zwischen  
Daumen und kleinem Finger. 
Daumenlänge  
Miss vom Ansatz des Daumens bis zur Spitze. 

Vergleicht eure Messungen. Was fällt auf? 

A



				    Mo wundert sich: „Was ist 
zwölf Meter lang?“ Mila 
zuckt die Schultern. „Besu­
chen wir Croco in der Pause! 
Dann werden wir es schon 
erfahren.“ 

Wenn man mit einem forschenden Krokodil  
befreundet ist, das heimlich im Keller der Schule 
wohnt, gewöhnt man sich an rätselhafte  
Botschaften. 

„Zwölf Meter lang!“, ruft Croco aufgeregt, als  
Mila und Mo später das geheime Labor betreten. 
„Und ich? Kaum ein Meter vierzig!“ 

„WAS ist zwölf Meter lang, Croco?“, fragt Mila.  
Mo entdeckt ein paar Fotos auf Crocos Schreib­
tisch: „Ein Krokodilskelett?“ 

„Sarcosuchus imperator“, antwortet Croco,  
„das Riesenkrokodil!“ 

„Das ist doch aus einer ganz frühen Zeit, Croco! 
Hier steht: Es fraß Dinosaurier“, grinst Mo. „Außer­
dem wächst du ja noch“, tröstet Mila ihren grünen 
Freund. „Mo und ich sind auch noch nicht ausge­
wachsen.“ 

„Aber mein längster Zahn“, prahlt Croco, jetzt wie­
der fröhlich, „der ist schon vier Zentimeter lang!“ 

  

Mila, Mo & Croco  
und das Riesenkrokodil 

1. Warum ist Croco so aufgeregt? 

____________________________________

____________________________________ 

2. Wie heißt das Riesenkrokodil auf Latein? 

Kreuze die richtige Antwort an: 
	  
Superreptilius longus 
 
Sarcosuchus imperator 

Zahnosaurus giganticus 

Info: Für Lebewesen gibt es in der Wissenschaft 
Namen in lateinischer Sprache. 

3. Womit trösten Mila und Mo das forschende 
Krokodil? 

____________________________________

____________________________________ 

____________________________________

____________________________________

Jeden Tag ein bisschen größer 

Von Geburt an wächst der Körper eines Menschen 
jeden Tag, bis ein Mensch ausgewachsen ist. 

In den Knochen gibt es besondere Zellen. Sie bauen 
die Knochen ständig ab und wieder auf. Die meisten 
menschlichen Organe wachsen parallel zum Körper­
wachstum eines Kindes. Muskeln können ein Leben 
lang durch Training wachsen. 

Im Grundschulalter wachsen Kinder im Durchschnitt 
5 bis 7 cm pro Jahr. Das ist ungefähr ein halber Zenti­
meter pro Monat. Zu Beginn der Pubertät erleben 
Jugendliche dann oft einen Wachstumsschub. Dann 
wächst der Körper besonders schnell. 

Weil das viel Energie braucht, ist es in dieser Zeit be­
sonders wichtig, gesund und nahrhaft zu essen und 
ausreichend zu schlafen. 

 
Besprecht in 
der Gruppe: 

In welchem Alter seid ihr 
bisher am meisten gewach-
sen? Welche Vorteile hat es, 

kleiner oder größer zu 
sein? 

 

„Zwölf Meter!“ 

QUIZ 

 
Interviewt 

doch auch mal Er-
wachsene: Wie groß 
sind sie heute? Wann 

waren sie ausge-
wachsen? Station A A



Das Organpuzzle 

Die Körperorgane Station B

So kann das Faltbuch gefalzt werden. 

Malt die Organe bunt an: 
●	 Herz – rot 
●	 Lunge und Luftröhre – blau 
●	 Magen – pink 
●	 Dünndarm und Dickdarm – rosa 
●	 Leber – braun 
●	 Nieren und Harnblase – gelb 

 Erkundet eure Organe  
und löst das Körperpuzzle. 

Infos darüber, was die Organe machen,  
findet ihr hier: 

Was machen die Organe? 

Findet ihr heraus, was eure Organe machen? 

Organ Aufgabe

Herz

Leber

 
im Internet, 

zum Beispiel hier:
https://klexikon.zum.de/

wiki/Organ

in Büchern 
 über den 

Körper 

im 
echt jetzt? Magazin 

B

 Lachat acke!

Ende

Völlig erschöpft

Mo lacht gezwungen weiter

Lachen steckt an

... und lauter:

Mila übt Yoga

Hihihi!

Das ist dann 
wohl Lachyoga.

Ha - ha.

Ha,  
Lachen ist  
gesund!

Hihihi!
Besser als 

drei Minuten 
rennen!

Lachyoga tut 
so gut, weil 

dabei bewusst 
geatmet  

wird.

Hier steht: Doll lachen ist 
für den Körper so gut 

wie drei Minuten joggen.

Sehr witzig, 
dann lach 
mal los!

Ha - ha - ha!

Mit  
Comic!

Erfahre, welche  
Bakterien dir helfen oder  

schaden können.

Finde heraus, 
in welchem Rhythmus  

dein Herz schlägt.

Entdecke, was Tiere  
machen, um wieder  
gesund zu werden.

 Taktvolles Organ  Schlaue Tricks  Winzige Lebewesen 
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Gesundheit!Gesundheit!

https://klexikon.zum.de/wiki/Organ
https://klexikon.zum.de/wiki/Organ


„Puuuh!“ Mila lässt sich in Crocos Laborsessel 
fallen. „Was für ein Tag!“ 

„Ist was passiert?“, fragt Croco. „Wo ist Mo?“ End­
lich kann Mila ihre Geschichte erzählen: „Mo muss­
te abgeholt werden! Mitten in Mathe! Ihm war den 
ganzen Tag schlecht. Er war ganz grün im Gesicht!“ 

„Hat er was Falsches gegessen?“, fragt Croco. 
„Schlimmer“, meint Mila, „er hatte richtig starke 
Bauchschmerzen. Erst mitten im Bauch, dann hier 
rechts.“ Sie zeigt auf ihren Bauch. 

„Mos Mutter hat gesagt, sie fahren ins Kranken­
haus. Es könnte eine Blinddarmentzündung sein.“ 
Mila guckt Croco besorgt an.  
„Blinddarm?“, grinst Croco. „Kann denn Mos Darm 
sonst was sehen?“  
„Croco!“, Mila muss lachen. 

„Spaß beiseite. Wenn Mos Blinddarm entzündet 
ist, nehmen die Ärzte ihn vielleicht heraus. Das 
passiert in Narkose. Mo wird alles verschlafen. 
Wenn er aufwacht, geht es ihm schnell besser.“ 

Und wirklich: Am nächsten Morgen zeigt Milas 
Mutter ihr eine Nachricht von Mo: 

Mila & Mo 
und die Blinddarmentzündung 

1. Welche Neuigkeit erzählt Mila Croco? 

____________________________________ 

____________________________________

____________________________________

2. Warum musste Mo von der Schule abgeholt 
werden? 

Kreuze die richtige Antwort an: 
	  

Er hat Crocos Spezialsuppe gegessen. 

Sein Bein ist gebrochen. 

Sein Blinddarm ist entzündet. 

3. Was passiert im Krankenhaus? 
 
____________________________________

____________________________________

____________________________________

____________________________________

Bestimmt habt ihr schon von Magen, Lunge und Herz 
gehört. Aber kennt ihr auch diese Organe? 

QUIZ 

OP gut überstanden.  
Besuchst du mich  

morgen? 

Mandeln
MilzBlinddarm

Station B B

Stützpunkte der Körperpolizei 

Diese Organe sind Teil des Immunsystems. Ihr könnt 
es euch vorstellen wie eine „Körperpolizei“. 

Die „Polizisten“ sind weiße Blutzellen. Sie reisen 
meist mit dem Blut durch den Körper. Dort kämpfen 
sie gegen gefährliche Viren oder Bakterien. 

Aber die Körperpolizei hat auch „Polizeiwachen“: 
Lymphknoten, Mandeln, Milz und Blinddarm. 

Wart ihr schon einmal krank und hattet eine Man­
delentzündung? Oder geschwollene Lymphknoten? 
Dann hat deine Körperpolizei besonders viel ge­
arbeitet. 

Manchmal überwältigen Krankheitserreger eine  
Polizeistation. Zum Beispiel den Blinddarm oder  
die Mandeln. Dann entfernen Ärzte diese Organe.  
Ihr könnt auch gut ohne sie leben. 



Hör mal! 

Unser Stethoskop 

So kann das Faltbuch gefalzt werden.  

 Baut ein Stethoskop und  
hört euer Herz schlagen. 

Bastelt ein Stethoskop 

Ihr braucht: 
●	 zwei Trichter (oder Joghurt­

becher oder Papier, das ihr  
zu einer Tüte rollt) 

●	 ein Stück Schlauch 

Befestigt die Trichter möglichst 
luftdicht an beiden Enden des Schlauchs. 
Wenn ihr jetzt den einen Trichter ans Ohr haltet,  
und den anderen auf eure Brust setzt, könnt ihr 
eurem Herzschlag lauschen! 

Im Link findet ihr noch zwei  
andere Bauanleitungen 

für Stethoskope. Wie 
könnt ihr eure Kon­
struktion trotzdem 
verbessern? Könnt ihr 
fehlende Gegenstände 

ersetzen?

https://de.wikihow.com/
Ein-Stethoskop-selbst-

bauen

Wir haben diese Materialien benutzt: 
 
_______________________________________

_______________________________________

Das haben wir an unserem Stethoskop verbessert: 
 
_______________________________________

_______________________________________

So sieht unser Stethoskop jetzt aus: 

Lauscht eurem Herzschlag 

Zeichnet ein: An welcher Stelle in eurem Körper könnt 
ihr euren Herzschlag hören? 
Wo hört ihr sonst noch Geräusche? Wie hören die sich 
an? 

 
Zählt eure Herzfrequenz! 

Meine Herzfrequenz ist: ____ Schläge in 15 Sekunden 

Das sind _______ Schläge pro Minute. 

Station C C

So gut funktioniert es:

https://de.wikihow.com/Ein-Stethoskop-selbst-bauen
https://de.wikihow.com/Ein-Stethoskop-selbst-bauen
https://de.wikihow.com/Ein-Stethoskop-selbst-bauen


Mila, Mo & Croco  
und das Herzgeblubber

1. Was hat Croco gebaut? Und was hat er damit 
gemacht? 

____________________________________ 

____________________________________

____________________________________

____________________________________ 

2. Wo hat Croco versucht, sein Herz zu hören? 

Kreuze die richtige Antwort an: 
	  
auf seiner Schwanzspitze 
 
auf seiner Schnauze 

auf seinem Bauch 

 
3. Warum hat Croco ein Blubbern gehört? 
 
____________________________________ 

____________________________________

____________________________________

Das Herz 

QUIZ 
Euer Herz 

ist ungefähr so 
groß wie eure 

Faust. 

Es sitzt mitten 
in der Brust, direkt 

unter dem Brustbein. Die 
Herzspitze zeigt nach links. 

Deshalb kannst du den 
Herzschlag links besser 

fühlen. 

Das echte 
Herz sieht nicht aus 

wie ein gezeichnetes 
Herz. Es sieht in Wirk-

lichkeit so aus: 

Das Herz eines Erwachsenen schlägt in Ruhe un­
gefähr 60 bis 80 Mal pro Minute. Das Herz schlägt 
schneller, wenn du dich bewegst oder aufgeregt 
bist. Bei Kindern schlägt das Herz immer etwas 
schneller als bei Erwachsenen. Auch bestimmte 
Situationen beschleunigen den Herzschlag. 

Beobachtet gemeinsam: Wann schlägt euer 
Herz schneller? Wann wird es langsamer? 

Station C C

„Croco, du bist so blass!“, ruft Mo besorgt. Das 
forschende Krokodil hängt schlapp auf seinem 
Stuhl, neben ihm liegen zwei Trichter und ein 
Schlauch. 

Eine dicke Krokodilsträne läuft Crocos Schnauze 
herunter. „Ich glaube, mein Herz ist … kaputt!“, 
stammelt er. „Es … blubbert!“ 

„Wie hast du das gehört?“, fragt Mo. „Warte mal, 
ist das ein Stethoskop?“ Mila erkennt das Gerät 
auf dem Boden. „Wie cool! Funktioniert das echt?“ 

„Ja“, jammert Croco, „aber mein Herz blubbert!“ 
„Wo hast du das Stethoskop angesetzt?“, fragt 
Mila misstrauisch. 

„Hier!“ Croco zeigt auf seinen Bauch. „Ach, Croco! 
Das Herz liegt doch nicht im Bauch!“ Mo ist er­
leichtert. „Hör mal hier!“ Sie setzen den Trichter 
auf Crocos Brust. Nach kurzem Suchen dann:  
„Buh-dupp! Buh-dupp!“ 

„Interessant, dass du 
im Bauch etwas gehört 
hast“, meint Mo, „viel­
leicht deinen Magen?“  
„Das ist es,“ jubelt Croco, 
„Deshalb fühle ich mich 
so schwach! Ich hab ein­
fach Hunger!“ 



Luftballons  
in der Brust? 

Luft in der Lunge Station  D

 Erforscht eure Atmung.

Versuch 1: 
Wie oft atmet ihr in einer Minute? 

1.	 Wo kannst du die Atmung gut sehen?  
Beobachte ein anderes Kind. 

2.	 Stelle einen Timer auf eine Minute ein. 
3.	 Zähle eine Minute lang die Atemzüge. 

____________ atmet _____ mal pro Minute. 

Versuch 2: 
Wie verändert sich die Atmung, wenn ihr 
euch anstrengt? 

Wie führt ihr das Experiment durch? 

__________________________________

__________________________________

Was ist das Ergebnis? Unterstreiche. 

Meine Atmung wird bei Anstrengung … 

… schneller oder langsamer. 

… tiefer oder flacher. 

Versuch 3: 
Wie viele ml Luft passen in eure Lungen? 

Ihr braucht: 
●	 Luftballon 
●	 einen großen Messbecher 
●	 Wasser 
●	 (und vielleicht ein Stück Schlauch) 

Wie könnt ihr das herausfinden? 

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

Ergebnis: _____ ml 

So kann das Faltbuch gefalzt werden. 

Wie wirkt sich eure Atmung auf eure Konzentration 
aus? 

Sagt das 7er-Einmaleins auf. Wenn das zu einfach 
ist, könnt ihr es auch rückwärts versuchen. 
Atmet dabei unterschiedlich schnell. 
Was passiert? 

Wenn ich schnell und flach atme: 

______________________________________

______________________________________

Wenn ich langsam und tief atme: 

______________________________________

______________________________________

D



„Zum Geburtstag, lieber Mooohooo“, singt Mila im 
Chor mit Mos anderen Freunden, „zum Geburtstag 
viel Glück!“ 

„Alles Gute, kleiner Bruder“, stimmt Mos Schwes­
ter Laila ein. Sie trägt eine bunte Torte mit zehn 
brennenden Kerzen. 
„Whoa“, jubelt Mo, „Konfettitorte!“ 
„Mit Himbeeren“, freut sich Mila und nascht etwas 
Sahne. 

„Mila!“, schimpft Laila. „Erst muss Mo die Kerzen 
ausblasen.“ 
„Alle in einem Atemzug“, ergänzt Teo. „Dann darf 
man sich was wünschen.“ 

„Zehn Kerzen“, überlegt Kemal, „passt so viel Luft 
überhaupt in Mos Lunge?“ 
„Wie viel Luft braucht man pro Kerze?“, fragt Josi. 
„Rechnen wir später“, entscheidet Mo. „Ich habe 
einen echt wichtigen Wunsch.“ 

Er atmet tief ein und pustet. Eine Kerze nach der 
anderen geht aus. „Noch drei! Noch zwei! Noch 
eine!“, ruft Mila. 

Die letzte Kerze flackert … geschafft! Mo schließt 
die Augen. „Ich wünsche mir …“ „Nicht sagen!“, 
ruft Mila. „Sonst geht der Wunsch doch nicht in 
Erfüllung!“ 

Mila & Mo  
und die Geburtstagskerzen 

1. Was feiern Mila, Mo und ihre Freunde? 

____________________________________

____________________________________

____________________________________ 

____________________________________ 

2. Was bringt Mos Schwester Laila? 

Kreuze die richtige Antwort an. 
	  
eine Piñata 

eine Eisbombe 

eine Konfettitorte 

Erdbeeren 

Himbeeren 

Heidelbeeren 

Einatmen, ausatmen 

Habt ihr schon mal euren Atem beobachtet? Er fließt 
ganz von alleine. Ihr braucht nicht darüber nachzu­
denken. Das liegt an der Atemmuskulatur. 

Die steckt zwischen den Rippen. Aber der größte 
Atemmuskel ist das Zwerchfell. Das ist zwischen 
Brustkorb und Bauch aufgespannt. 

Bei der Einatmung spannt sich das Zwerchfell an 
und flacht in Richtung Bauchraum ab. Dadurch wird 
der Brustkorb weit und Luft strömt in die Lunge. Der 
Bauch wölbt sich dabei nach vorn. 

Wenn sich die Atemmuskeln wieder entspannen, 
zieht sich der Brustkorb zusammen. Die Luft wird 
wieder herausgedrückt, wie bei einer Luftpumpe. 

Und wozu das Ganze? Durch die Atemluft bekommt 
der Körper Sauerstoff. Den braucht er, um aus Nähr­
stoffen Energie zu gewinnen. Und als Abfall atmet 
ihr Kohlenstoffdioxid wieder aus. 

QUIZ 

Station D D
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Bewegungsgeschichte „Bälle im Körper“ (1/2)

Wir stellen uns ruhig hin, schließen für einen Moment die Augen und spüren unseren Körper.  
Stellt euch vor, zwei kleine orangefarbene Bälle wandern aus dem Boden in unsere Zehenspitzen.  
Sie rollen in unsere Füße und beginnen ihre Reise durch den Körper. 

Wir lassen die Bälle in den Fußsohlen umherrollen.  
Wir gehen auf die Zehenspitzen und zurück auf die Fersen.  
Was passiert dabei mit unseren Bällen? 

Jetzt lassen wir die Bälle die Beine hinaufwandern. Wir beginnen mit dem linken Bein.  
Wir heben den Fuß und malen mit der Zehenspitze Kreise in die Luft.  
Der Ball dreht sich wie ein Kreisel und wandert durch den Unterschenkel nach oben.  
Wir bewegen den Fuß immer schneller, bis der Ball das Knie erreicht.  
Dann folgt die rechte Seite. 

Nun kreisen wir beide Beine gleichzeitig. Die Füße bleiben am Boden, die Beine geschlossen.  
Zuerst kreisen die Knie, dann auch die Hüfte.  
Die Bälle wandern die Oberschenkel hinauf bis in den Po. 

Von dort schlängeln sie sich die Wirbelsäule hinauf.  
Zuerst durch die Lendenwirbelsäule am unteren Rücken, dann durch die Brustwirbelsäule  
und weiter bis in den Nacken.  
Bewegt dazu sanft Bauch und Oberkörper, als würden die Bälle um die Wirbel kreisen.  
Danach stehen wir wieder still. 

Die Bälle rollen in den Bauch und verschmelzen zu einem großen, warmen Ball.  
Spürt, wie sich die Wärme im ganzen Körper ausbreitet.  
Sie erreicht die Beine, die Arme und sogar den Kopf. 

Wir lassen den warmen Ball nach oben in die Brust wandern.  
Dort fließt frische Atemluft in unsere Lungen.  
Beim Einatmen wird der Ball größer, beim Ausatmen kleiner. 

Jetzt teilt sich der große Ball wieder in zwei kleine Bälle.  
Sie rollen in beide Schultern und von dort durch die Oberarme, an den Ellenbogen vorbei,  
durch die Unterarme bis in die Hände und Fingerspitzen. 

Wir halten die Bälle in Bewegung:  
Erst kreisen die Hände, dann die Unterarme und schließlich die ganzen Arme. 

Bewegungsgeschichte: 

Die Kinder verteilen sich im Raum, sodass alle ausreichend Bewegungsfreiheit haben. Lies den Text vor, und mache 
zusammen mit den Kindern die passenden Bewegungen. Wenn der Ablauf bekannt ist, kann auch freier vorgetragen, 
von den Kindern in verteilten Rollen vorgelesen oder um zusätzliche Bewegungen erweitert werden. 

Bälle im Körper
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Bewegungsgeschichte „Bälle im Körper“ (2/2)

Wir heben sie auf Schulterhöhe und langsam bis über den Kopf, 
so hoch wir können! 

Mit diesem Schwung rollen die Bälle über den Nacken  
bis in den Kopf.  
Spürt ihr, wie sie sich dort treffen?  
Jetzt haben die Bälle so viel Energie, dass wir sie durch den  
ganzen Körper schicken können. Wohin schickt ihr eure Bälle? 
Wie schnell bewegen sie sich? 

Zum Schluss sammeln wir die Bälle im Kopf und lassen sie  
dort zu einer warmen Kugel verschmelzen. Ihre Wärme fließt 
durch den ganzen Körper:  
vom Scheitel über Gesicht und Nacken, Schultern, Arme und Hände, durch Brust und Bauch,  
Rücken und Po bis in die Beine und Füße.  
Wir spüren noch einmal, wie stabil unsere Füße uns tragen. 

Wenn wir möchten, strecken wir die Arme aus, fassen uns an der Hand und kommen gemeinsam  
wieder in der Gruppe an. 

Die Kinder können 
abwechselnd ansagen, 

wohin ihre Bälle wandern,  
z. B.: „Meine Bälle hüpfen schnell 

in den linken Fuß“ oder „Meine 
Bälle rollen langsam den rechten 

Arm hinunter.“ Die anderen  
machen mit oder wählen  

eigene Wege. 


